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AKTUELLES 

1. FidAR: Unterstützung der Petition für paritätisches Wahlrecht 
 

Pünktlich zum Tag des Grundgesetzes hat der Verein Parité in den Parlamenten eine neue Petition 
gestartet, bei der die Initiative FidAR als Erstunterzeichnerin auftritt. 



In diesem Zusammenhang wird darauf verwiesen, dass die Hälfte der Bevölkerung weiblich ist, im 
Deutschen Bundestag jedoch mehr als doppelt so viele Männer wie Frauen über gesellschaftliche 
Rahmenbedingungen entscheiden. Nach der Bundestagswahl 2025 verringerte sich der 
Frauenanteil erneut, sodass derzeit lediglich 204 von insgesamt 630 Abgeordneten weiblich sind. 
Hieraus resultiere ein Zustand, in dem mehrheitlich Männer über Gesetze bestimmen, die Frauen 
gleichermaßen oder in besonderem Maße betreffen. Die Petition beruft sich auf Art. 3 Abs. 2 des 
Grundgesetzes, welcher den Staat dazu verpflichtet, Gleichberechtigung durchzusetzen und 
bestehende Nachteile aktiv zu beseitigen. FidAR unterstützt die Petition für paritätisches Wahlrecht, 
da eine Demokratie nur dann stark sei, wenn Frauen und Männer gleichberechtigt an 
Entscheidungen mitwirken können. 

Mit dem folgenden Link gelangen Sie zur Petition: 

https://paritaetjetzt.de/#petition 

 

2. Deutscher Frauenrat: Verschleppte Entgelttransparenz zulasten von Frauen und 
Wirtschaftsstandort Deutschland  
 

In einer Pressemitteilung vom 5. Juni 2026 kritisiert der Deutsche Frauenrat die verzögerte 
Umsetzung der EU-Entgelttransparenz-Richtlinie in nationales Recht. Obwohl die Frist für die 
Überführung in deutsches Recht bis zum 7. Juni 2026 läuft, liegt bis heute kein Kabinettsbeschluss 
vor. Der Verband verweist darauf, dass Frauen auch im Jahr 2026 im Durchschnitt noch 16 Prozent 
weniger pro Stunde verdienen als Männer. Die stellvertretende Vorsitzende des Deutschen 
Frauenrats, Anja Weusthoff, betont, dass die Richtlinie ein essenzieller Baustein für die betriebliche 
Lohngleichheit sei, da sie Arbeitnehmenden ein Auskunftsrecht einräume und Unternehmen 
verpflichte, ihre Entgeltpraxis auf Benachteiligungen zu prüfen. 

Weusthoff hebt hervor, dass die Umsetzung dank digitaler Tools bürokratiearm, effizient und 
niedrigschwellig für die Betriebe gestaltet werden kann. Der Deutsche Frauenrat unterstützt die 
Bestrebungen von Bundesministerin Karin Prien, eine Eins-zu-eins-Umsetzung in deutsches Recht zu 
erwirken, und fordert ein entsprechendes Einlenken der anderen beteiligten Ressorts sowie der 
Regierungsfraktionen. Dass die Umsetzungsfrist nun verstreicht, erzeuge Unsicherheit für 
Unternehmen wie Beschäftigte und ignoriere den bestehenden Gender Pay Gap. Dabei sei 
Lohngerechtigkeit kein Hindernis, sondern eine Chance für den gesamten Wirtschaftsstandort 
Deutschland. 

Mit dem folgenden Link gelangen Sie zur Pressemitteilung:  

https://www.frauenrat.de/verschleppte-entgelttransparenz-zulasten-von-frauen-und-
wirtschaftsstandort-deutschland/  

 
3. Berlin Table: Artikel – Einwanderungsgesellschaft: Warum das Ende von COSMO ein 

harter Schlag für migrantische Communities ist  

In einem Bericht für Table.Briefings (Berlin Table) beleuchtet Leonard Schulz die kontroversen 
Reaktionen auf den Beschluss des WDR-Rundfunkrates, den mehrsprachigen öffentlich-rechtlichen 
Sender COSMO in den HipHop-Sender für eine junge Zielgruppe 1Live Street zu überführen. Aus 
der Perspektive migrantischer Gruppen stößt diese Entscheidung auf breites Unverständnis und wird 
als harter Schlag für die Communities gewertet. Naika Foroutan, Direktorin des Deutschen Zentrums 
für Integrations- und Migrationsforschung und Professorin an der Humboldt-Universität zu Berlin, 
äußert in diesem Kontext die klare Meinung, dass mit dem faktischen Verschwinden solcher Orte 
nicht nur mediale Vielfalt verloren gehe. Nach ihrer subjektiven Einschätzung schrumpfe dadurch 
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auch der öffentliche Raum, in dem sich unterschiedliche Teile dieser Gesellschaft gegenseitig 
wahrnehmen und verstehen können. 

Foroutan argumentiert, dass COSMO ein seltener Raum gewesen sei, in dem die Realität der 
Einwanderungsgesellschaft sprachlich, kulturell und biografisch selbstverständlich stattgefunden habe. 
Sie verweist auf die Relevanz dieser Repräsentation, da mittlerweile über 40 Prozent der jungen 
Menschen in Deutschland eine Migrationsbiografie besitzen und ein klares Interesse daran zeigten, 
ihre eigenen Lebensdimensionen im öffentlichen Rundfunk abgebildet, diskutiert und gefeiert zu 
sehen. Die Professorin verbindet ihre Kritik mit der Hoffnung, dass eine neue Plattform entsteht, die 
gezielt Migrantinnen und Migranten sowie deren Geschichten als primäre Zielgruppe adressiert. 

 
4. FidAR: Veranstaltungsprogramm 

 
Das aktuelle Veranstaltungsprogramm von FidAR bietet in den nächsten Monaten verschiedene 
Plattformen für den fachlichen Dialog und das überregionale Netzwerken. 
 

o 8. Juni 2026, 18:30 Uhr (Präsenz in Frankfurt am Main) 
FidAR Rhein/Main meets Skadden 
Führung und Verantwortung in Zeiten globaler Unsicherheit – Perspektiven für Aufsichtsräte 
Anmeldung & weitere Informationen zur Veranstaltung: 
https://mitgliederportal.fidar.de/webportal/events/veranstaltung?MANDANT_KEY=U-
f333eac3e6971e3184e6e6e17179a070&VER_ID=1166&SINGLEPAGE=1  
 

o 11. Juni 2026, 12:00 bis 13:00 Uhr (virtuell) 
FidAR „Boardroom 2030 – Beidhändige Führung im Aufsichtsrat“ 
Anmeldung & weitere Informationen zur Veranstaltung: 
https://mitgliederportal.fidar.de/webportal/events/veranstaltung?MANDANT_KEY=U-
f333eac3e6971e3184e6e6e17179a070&VER_ID=1171&SINGLEPAGE=1  
 

o 11. Juni 2026, Einlass ab 18:30 Uhr (Präsenz in Bernau bei Berlin) 
FidAR Berlin @ The Arts „Sommerempfang“ 
Anmeldung & weitere Informationen zur Veranstaltung: 
https://mitgliederportal.fidar.de/webportal/events/veranstaltung?MANDANT_KEY=U-
f333eac3e6971e3184e6e6e17179a070&VER_ID=1172&SINGLEPAGE=1  
 

o 11. Juni 2026, 18:30 Uhr (Präsenz in München)  
FidAR Süd „Newbie After Work: Neue Gesichter. Gemeinsame Themen. Gute Gespräche.“ 
Anmeldung & weitere Informationen zur Veranstaltung: 
https://mitgliederportal.fidar.de/webportal/events/veranstaltung?MANDANT_KEY=U-
f333eac3e6971e3184e6e6e17179a070&VER_ID=1168&SINGLEPAGE=1  
 

o 12. Juni 2026, 9:00 bis 11:00 Uhr (Präsenz in Bochum) 
FidAR West Business-Breakfast bei der G Data CyberDefense AG  
„Zwischen Zahlen, Strategie und Verantwortung – Frauen in Führung“ 
Anmeldung & weitere Informationen zur Veranstaltung: 
https://mitgliederportal.fidar.de/webportal/events/veranstaltung?MANDANT_KEY=U-
f333eac3e6971e3184e6e6e17179a070&VER_ID=1178&SINGLEPAGE=1  
 

o 17. Juni 2026, 18:00 Uhr (Präsenz in Leipzig) 
FidAR Ost „Sommerempfang“ 
Anmeldung & weitere Informationen zur Veranstaltung: 
https://mitgliederportal.fidar.de/webportal/events/veranstaltung?MANDANT_KEY=U-
f333eac3e6971e3184e6e6e17179a070&VER_ID=1148&SINGLEPAGE=1  
 

o 30. Juni 2026, 18:00 Uhr (Präsenz in Hannover) 
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FidAR Nordwest zu Gast bei enercity „Sommerempfang“ 
Anmeldung & weitere Informationen zur Veranstaltung: 
https://mitgliederportal.fidar.de/webportal/events/veranstaltung?MANDANT_KEY=U-
f333eac3e6971e3184e6e6e17179a070&VER_ID=1174&SINGLEPAGE=1  
 

o 8. Juli 2026, 17:00 bis 18:30 Uhr (virtuell) 
FidAR „New Work im Boardroom“ 
Anmeldung & weitere Informationen zur Veranstaltung: 
https://mitgliederportal.fidar.de/webportal/events/veranstaltung?MANDANT_KEY=U-
f333eac3e6971e3184e6e6e17179a070&VER_ID=1182&SINGLEPAGE=1  
 

o 9. Juli 2026, 17:00 Uhr (Präsenz in Düsseldorf) 
FidAR West „Die Wohnungswirtschaft im Aufbruch – Transformation gestalten, Führung neu 
denken, Chancen und Herausforderungen meistern“  
Anmeldung & weitere Informationen zur Veranstaltung: 
https://mitgliederportal.fidar.de/webportal/events/veranstaltung?MANDANT_KEY=U-
f333eac3e6971e3184e6e6e17179a070&VER_ID=1181&SINGLEPAGE=1  
 

o 17. Juli 2026, 12:00 bis 13:30 Uhr (Präsenz in München) 
FidAR Süd „Business Lunch – Bring a Male Ally“  
Anmeldung & weitere Informationen zur Veranstaltung: 
https://mitgliederportal.fidar.de/webportal/events/veranstaltung?VER_ID=1175&  

 

 

VERÖFFENTLICHUNGEN  

1. DIW Berlin: Artikel – Gesundheitssystem bleibt für Geflüchtete in den ersten Jahren nach 
Ankunft schwer zugänglich 
 

In dem Artikel „Gesundheitssystem bleibt für Geflüchtete in den ersten Jahren nach Ankunft 
schwer zugänglich“ analysieren die Autorinnen Louise Biddle, Andrea Marchitto und Elena Sommer 
die Barrieren beim Zugang zur medizinischen Versorgung in Deutschland. Die Untersuchung 
basiert auf repräsentativen Daten der IAB-BAMF-SOEP-Befragung aus den Erhebungsjahren 2023 
und 2024 und vergleicht die Erfahrungen von Personen aus der Ukraine mit Geflüchteten aus anderen 
Herkunftsländern. Es wird aufgezeigt, dass bei den Geflüchteten nach der Ankunft oft ein erhöhter 
Versorgungsbedarf besteht, dem jedoch erhebliche strukturelle und organisatorische Hindernisse 
gegenüberstehen.  

Die empirische Auswertung verdeutlicht, dass wahrgenommene Wartezeiten über alle Gruppen 
hinweg Behandlungen verzögern, besonders bei Geflüchteten aus der Ukraine mit 40 Prozent. Dies 
resultiert oft aus der Diskrepanz zum privatisierten Gesundheitssystem im Herkunftsland, während 
deutsche Arztpraxen an Kapazitätsgrenzen stoßen. Zudem stellen große Entfernungen ein Problem 
für seit 2021 eingereiste Personen dar, was vor allem ländliche Unterkünfte mit schlechter 
Nahverkehrsanbindung betrifft. Finanzielle Hürden und Zuzahlungen schränken die Versorgung bei 
geringem Einkommen ebenfalls ein, sodass etwa 20 Prozent der kürzlich Angekommenen einen 
subjektiven Versorgungsbedarf aus Kostengründen nicht wahrgenommen haben. Überdies erschwert 
eine mangelnde Orientierung im komplexen deutschen System die Krankheitsbewältigung: 43,2 
Prozent der Befragten haben Schwierigkeiten, Vor- und Nachteile von Behandlungen zu beurteilen, 
und rund ein Drittel hat Probleme, professionelle Hilfe zu finden oder Notfallabläufe zu verstehen. 
Verschärft wird dies durch rechtliche Einschränkungen des Asylbewerberleistungsgesetzes, das die 
Versorgung für Asylsuchende in den ersten 36 Monaten meist auf akute Erkrankungen und 
Schmerzzustände beschränkt und so frühzeitige Interventionen behindert. 
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Das DIW plädiert daher für einen frühzeitigen Abbau rechtlicher und organisatorischer 
Zugangshürden, um eine Verschleppung von Krankheiten sowie kostspielige Notfallbehandlungen zu 
vermeiden. Empfohlen werden der Ausbau professioneller Sprachmittlung, verständliche 
Informationen in leichter Sprache und der Einsatz von Gesundheitslots*innen-Konzepten zur 
besseren Steuerung im System.  

Mit dem folgenden Link gelangen Sie zum gesamten Artikel: 

https://www.diw.de/documents/publikationen/73/diw_01.c.1009021.de/26-22-1.pdf  

 

2. DIW Berlin: Artikel – Wenn die Angst Demokratie zerstört 
 

In seinem Blogbeitrag „Wenn Angst die Demokratie zerstört“ beschreibt DIW-Präsident Marcel 
Fratzscher, wie populistische Kräfte Emotionen für den Machtaufbau nutzen. Nach Fratzschers 
Auffassung beruht die Instabilität moderner Demokratien primär auf einer gezielten Angstpolitik, 
die sachliche Probleme in moralische Konflikte verwandelt. Als statistischen Fakt führt der Beitrag an, 
dass Social Media für 74 Prozent der Jugendlichen zwischen 16 und 27 Jahren die wichtigste 
Informationsquelle ist. Fratzscher argumentiert, dass Populisten die Logik dieser Plattformen 
ausnutzen, da negative und polarisierende Botschaften dort höhere Reichweiten erzielen und so die 
öffentliche Wahrnehmung dominieren. 

Zur Untermauerung seiner These bettet Fratzscher verschiedene politikwissenschaftliche Theorien 
in seine Argumentation ein. Er verweist auf Cas Mudde, der Populismus als moralische Spaltung in 
„anständiges Volk“ und „korrupte Elite“ definiert – eine Einteilung, die laut Fratzscher Sachthemen 
wie Migration oder Klimaschutz erst existenziell auflädt. Den Nährboden hierfür sieht er in den 
Analysen von Philip Manow (ökonomische Verlustängste durch Globalisierung) und Michael Zürn 
(Überforderung von Nationalstaaten durch globale Krisen). Zudem teilt er die Warnung von Zoltán 
Ádám vor einer schleichenden Transformation der Demokratie, bei der Angst als Vorwand dient, um 
im Namen der Sicherheit demokratische Regeln durch autoritäre Machtstrukturen zu ersetzen. 

In seinem Fazit betont Fratzscher, dass dauerhafte Angst das gesellschaftliche Vertrauen zerstört 
und Kooperation durch Misstrauen ersetzt. Forderungen nach Massenabschiebungen stuft er als 
rein schädliche Symbolpolitik ein. Um die Demokratie zu schützen, reicht eine rein moralische 
Kritik aus seiner Sicht nicht aus. Vielmehr plädiert Fratzscher dafür, der Angstpolitik die soziale 
Basis zu entziehen, indem die Politik durch konkrete Reformen für mehr Chancengleichheit 
und soziale Sicherheit sorgt. 

Mit dem folgenden Link gelangen Sie zum Artikel: 

https://www.diw.de/de/diw_01.c.1009375.de/nachrichten/wenn_angst_die_demokratie_zerstoert.html  

 

3. Table Briefings: Artikel – Neustart der Liberalen: Warum die FDP auf dem Parteitag gleich 
zwei große Experimente anstößt 

In ihrem Bericht für Berlin Table analysieren die Autoren Stefan Braun und Damir Fras die 
Ergebnisse des FDP-Parteitags. Als personelle Fakten dokumentiert der Bericht, dass sich der 74-
jährige Wolfgang Kubicki in einer Kampfkandidatur knapp gegen Marie-Agnes Strack-
Zimmermann durchsetzte, um neuer Parteichef zu werden. Da Strack-Zimmermann als kooptiertes 
Mitglied im Präsidium verbleibt, ist das oberste Führungsgremium künftig mit fünf Männern und fünf 
Frauen exakt paritätisch besetzt. Zudem zogen vermehrt jüngere Frauen in die Parteiführung ein: 
Während Susanne Seehofer und die Rechtsanwältin Nadin Zaya als Beisitzerinnen im Präsidium 

https://www.diw.de/documents/publikationen/73/diw_01.c.1009021.de/26-22-1.pdf
https://www.diw.de/de/diw_01.c.1009375.de/nachrichten/wenn_angst_die_demokratie_zerstoert.html


vertreten sind, verstärkt ein gutes Dutzend weiterer Frauen den erweiterten Vorstand. Eine Schlappe 
verzeichnete Kubickis Generalsekretär Martin Hagen, der mit knapp 59 Prozent der Stimmen ein 
schwaches Ergebnis erzielte. Als politischer Gradmesser für die neue Führung gilt die Landtagswahl 
im September in Sachsen-Anhalt, dem letzten Bundesland, in dem die FDP aktuell noch mitregiert. 

Nach der Interpretation der Journalisten startet die FDP mit dieser Aufstellung zwei 
gegensätzliche Experimente, die eine erhebliche innere Spannung erzeugen. Das erste Experiment sei 
Kubicki selbst, der als stimmungsgesteuerter Frontmann durch direkte Sprache gezielt Protestwähler 
anziehen soll. Die Autoren werten Kubickis zornige Reaktion nach der Wahl sowie seine strikte 
Absage an eine Versöhnung mit dem gegnerischen Lager als Bestätigung für jene Delegierten, die im 
Vorfeld einen rücksichtslosen Führungsstil befürchtet hatten. Das zweite Experiment sehen Braun 
und Fras in der verjüngten, weiblicheren Führungsriege. Aus Sicht der Autoren könnten die neu 
gewählten Frauen durch den Mut Strack-Zimmermanns motiviert werden, Kubickis traditionellem 
Politikstil künftig selbstbewusst entgegenzutreten. 

 

4. Table Briefings: Artikel – „Ganz viel Vertrauen kaputt gegangen“ – Pharmaunternehmen 
schicken der Bundesregierung die Rechnung für das Sparpaket 
 

In ihrem Bericht für Berlin.Table beschreibt die Autorin Nina Anika Klotz eine tiefgreifende 
Vertrauenskrise zwischen der Bundesregierung und der Pharmaindustrie. Auslöser ist der Ende April 
vorgelegte Gesetzentwurf zur GKV-Reform, mit dem die Politik bis zum Jahr 2030 rund zwölf 
Milliarden Euro einsparen will. Als direkte Reaktion auf die wegfallende Planungssicherheit haben die 
Konzerne Boeringer Ingelheim und Ely Lilly angekündigt, geplante Investitionen in Deutschland zu 
streichen oder zu halbieren. Laut einer aktuellen Prognos-Studie drohen dem Land durch solche 
Rücknahmen bis 2030 ein volkswirtschaftlicher Verlust von 30 bis knapp 50 Milliarden Euro sowie 
der Abbau von 13.000 bis gut 20.000 Voll-Arbeitsplätzen. 
 
Während die Branche nach dem „Pharmadialog“ im Kanzleramt im November 2025 noch von 
politischer Wertschätzung ausging, sehen Verbandsvertreter wie Kai Joachimsen (BPI) und Claus 
Michelsen (vfa) die internationale Wettbewerbsfähigkeit gefährdet. Besonders die Pläne für einen 
unkalkulierbaren, „dynamischen Herstellerrabatt“ und Rabattverträge für patentgeschützte 
Medikamente werden als innovationshemmend kritisiert. Zudem geraten die heimischen Hersteller 
durch Druck aus China und den angekündigten „Most-Favored-Nation“-Ansatz von US-Präsident 
Donald Trump zunehmend unter Zugzwang. Laut Bundeswirtschaftsministerin Katherina Reiche 
haben bereits 17 deutsche Pharmafirmen informelle Deals und Investitionszusagen mit der US-
Regierung geschlossen. Trotz des massiven Vertrauensbruchs signalisieren Branchenspitzen wie 
Médard Schoenmaeckers jedoch Gesprächsbereitschaft, während der Bundestag ab dem 12. Juni über 
den Entwurf berät. 
 

 

 


